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Im Jahr 2022 wurde in Deutschland nach  
11 Jahren wieder ein Zensus durchgeführt, 
der sowohl eine Volkszählung als auch eine 
Gebäude- und Wohnungszählung (GWZ)  
umfasste. Da in Deutschland aktuell kein  
Verwaltungsregister geführt wird, welches 
den Bestand an Gebäuden und Wohnungen 
flächendeckend erfasst, wurde der Zensus 
2022 wie auch der Zensus 2011 durch eine um-
fangreiche Nutzung von Verwaltungsdaten 
registergestützt durchgeführt. Ziel der GWZ 
war die flächendeckende und vollzählige  
Erfassung aller bestehenden Gebäude mit 
Wohnraum, bewohnten Unterkünften sowie 
der darin befindlichen Wohnungen. 

Aufgrund der Coronapandemie wurde der ur-
sprünglich für 2021 geplante Zensus in 
Deutschland um 1 Jahr verschoben. In Baden-
Württemberg wurden zum Stichtag 15. Mai 
2022 im Rahmen der GWZ rund 3 Millio‑ 
nen (Mio.) Eigentümerinnen und Eigentü‑ 
mer bzw. Verwalterinnen und Verwalter  
von Wohnraum befragt, um verlässliche In‑ 
formationen über den Wohnungsbestand  
und die Wohnsituation der Bevölkerung zu  
erhalten.

Gegenüber dem Zensus 2011 und außerhalb 
des EU-Fragenkatalogs wurden neu aufge-
nommen der Energieträger der Heizung (zum 
Beispiel Öl, Gas), die Leerstandgründe und 
-dauer sowie die Nettokaltmiete der Woh-
nung. Die Neuaufnahme dieser (nationalen) 
Merkmale durch den Gesetzgeber ergänzte 
den Überblick über die regionale Wohnungs-
marktlage.

Der Merkmalskranz (siehe i-Punkt „Gebäude-
merkmale der GWZ 2022“) der GWZ ermög‑ 
licht so eine umfassende Analyse des Woh-
nungsmarktes in Deutschland. Anhand der ge-
wonnenen Daten lassen sich vielseitige Aus-
sagen zur Gebäude- und Wohnungsstruktur, 
zu den Eigentumsverhältnissen und Mietprei-
sen oder wie im vorliegenden Artikel zu den 
Energieträgern bzw. Heizungsarten treffen. 
Die Ergebnisse bilden eine wichtige Grund‑ 
lage für zukünftige wohnungspolitische Ent-
scheidungen und Maßnahmen in der Raum-
planung.

Gebäude- und Wohnungsbestand 

Die ersten Ergebnisse des Zensus 2022 wur‑ 
den am 25. Juni 2024 in einer gemeinsamen 
Pressekonferenz von Statistischem Bundes‑ 
amt und den Statistischen Landesämtern der 
Öffentlichkeit präsentiert. Am 15. Mai 2022  
umfasste der Gebäudebestand in Baden-Würt‑ 
temberg knapp 2,6 Mio. Wohngebäude mit  
fast 5,5 Mio. Wohnungen, was etwa 13 % des 
bundesweiten Bestands ausmachte. Die meis‑ 
ten Gebäude mit Wohnraum in Baden-Würt‑ 
temberg wurden in den 1960er- und 1970er- 
Jahren mit jeweils über 370.000 Einheiten er‑
baut. Danach verringerten sich die Neubau‑ 
tätigkeiten erheblich und es wurden in den  
vergangenen 12 Jahren von 2010 bis 2022 nur 
gut 210.000 Gebäude mit Wohnraum erbaut.

Die GWZ-Daten zum Energieträger in Gebäu‑ 
den bieten eine kleinräumige Auswertungs‑ 
möglichkeit bis auf Gemeindeebene. Auch  
untergemeindliche Auswertungen auf Ebene 
der Gitterzelle (10 km, 1 km, 100 m) sind mög‑
lich und nicht an Gemeindegrenzen gebunden.

Energiewende in Deutschland

Gebäude und Industrie erhalten Wärme und 
Strom in erster Linie aus Erdgas, Heizöl, Holz 
und Kohle. Im Jahr 2022 machten konven‑ 
tionelle bzw. fossile Energiequellen noch 80 % 
unseres Energieverbrauchs aus. Fossile Ener‑
gieträger werden derzeit noch für den größten 
Teil der Gebäude verwendet. So machten laut 
Bundesverband der Deutschen Heizungsindus‑ 
trie (BDH) Gasheizungen mit 60 % den Groß‑ 
teil der im Jahr 2023 verkauften Heizungsan‑ 
lagen aus. Wärmepumpen machten 27 % aus 
und Ölheizungen weitere 9 %. Biomasse- 
Heizungen kamen lediglich auf knapp 4 %. Um 
die zu erwartenden negativen Auswirkun‑ 
gen des Klimawandels zu reduzieren, müsste  
dieses System so schnell wie möglich refor‑ 
miert werden. In Deutschland wurde der Pro‑ 
zess einer grundsätzlichen Energiewende in 
Gang gesetzt. Erneuerbare Energien, Energie‑ 
effizienz und Energiesparen spielen dabei eine 
zunehmend bedeutende Rolle. Bis zum Jahr 
2030 soll der Anteil erneuerbarer Energien  

Zensus 2022: Ergebnisse zu Heizung  
und Energieträger
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1	 Bundesverband der 
Deutschen Heizungs‑ 
industrie (BDH):  
Pressemitteilung vom 
19.02.2025, Heizungs‑ 
industrie: Rekordabsatz 
in turbulentem Mark‑
tumfeld, https://www.
bdh-industrie.de/presse/
pressemeldungen/arti 
kel/heizungsindustrie-
rekordabsatz-in-turbu 
lentem-marktumfeld 
(Abruf: 14.02.2025).

nahezu verdoppelt werden, basierend auf  
dem Jahr 2021. Seit Anfang 2023 muss jede  
neu installierte Heizung laut Gebäudeenergie‑
gesetz (GEG) zu 65 % mit erneuerbaren Ener‑ 
gien betrieben werden. Dies gilt zunächst nur 
für Neubauten. Neue Heizungsanlagen in Be‑
standsgebäuden müssen – je nach Region –  
ab spätestens Juni 2028 die 65 %-Vorgabe er‑
füllen. Bestehende Gas- und Ölheizungen dür‑ 
fen laut GEG noch bis zum 31. Dezember 2044 
betrieben werden. Das neue Heizungsgesetz 
sieht vor, dass Gas- und Ölheizungen schritt‑
weise bis zum Jahr 2045 vollständig verboten 
werden. Bis zum Jahr 2045 soll Deutsch‑ 
land dann laut Gebäudeenergiegesetz klima‑ 
neutral sein.1 Wie kann das gelingen bzw. wo 
stehen wir in Baden-Württemberg?

Eingesetzte Energieträger beim Heizen  
von Gebäuden mit Wohnraum

Mit dem Zensus 2022 liegen erstmalig flä‑ 
chendeckende Daten zum Energieträger (siehe 
i-Punkt „Gebäudemerkmale der GWZ 2022“), 
der für die Beheizung von Gebäuden mit  
Wohnraum verwendet wird, vor. Bei mehre‑ 
ren Energieträgern im Gebäude war es der‑ 

jenige, durch den der größte Teil der Wohn‑ 
fläche beheizt wurde. Bei Passivhäusern, bei 
welchen der Restwärmebedarf durch eine  
zusätzliche Quelle gedeckt wurde, war diese 
Quelle anzugeben. 

Tabelle 1 zeigt die Verteilung der Anteile der 
Energieträger nach den einzelnen Ländern. In‑
nerhalb Deutschlands weisen die einzelnen  
Bundesländer deutliche Unterschiede bei den 
hauptsächlich zum Einsatz kommenden Ener‑
gieträgern für Heizen auf. In erster Linie hängt 
der Einsatz von der Verfügbarkeit im jeweili‑ 
gen Bundesland bzw. der Region ab. 

Gas wird in allen Bundesländern noch zu  
weit über 40 % eingesetzt. Ausnahme sind  
hier Baden-Württemberg und Bayern. Heizöl 
kommt hingegen in Bayern, Saarland, Baden-
Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz  
mit über 30 % zum Einsatz. Ein in den ländli‑ 
chen Gebieten wenig ausgebautes Gasnetz 
könnte hier der Grund sein. Stadtstaaten wie 
Hamburg und Berlin sowie die östlichen Bun‑
desländer setzen mehr Fernwärme ein. Der  
Energieträger Kohle spielte dagegen in  
Deutschland für die Heizung in Gebäuden  
quasi keine Rolle mehr.

T1 Gebäude mit Wohnraum in Deutschland und den Bundesländern am Zensusstichtag 15. Mai 2022 
nach Energieträger der Heizung

Land
Gas Heizöl Kohle Holz, 

Holzpellets

Biomasse  
ohne Holz), 

Biogas

Solar-/ 
Geothermie, 

Wärme‑ 
pumpen

Strom 
(ohne 

Wärme- 
pumpe)

Fernwärme 
(verschiedene 
Energieträger)

Kein 
Energieträger 

(keine 
Heizung)

%

Deutschland 53,9  24,7  0,3  5,9  0,1  4,2  3,4  6,6  0,9  

Schleswig-Holstein 59,9  19,3  –  2,4  0,1  3,3  2,0  12,4  0,6  

Hamburg 65,6  10,7  –  0,8  –  2,4  1,9  18,1  0,5  

Niedersachsen 71,0  16,2  –  2,7  0,1  2,6  1,9  4,7  0,6  

Bremen 73,0  13,5  –  0,5  –  0,8  0,7  11,2  0,3  

Nordrhein-Westfalen 66,2  17,7  0,2  2,1  –  3,9  3,3  6,0  0,5  

Hessen 51,0  32,0  –  4,8  –  3,5  3,6  4,1  0,8  

Rheinland-Pfalz 50,7  30,7  0,1  5,4  –  5,0  4,0  2,8  1,3  

Baden-Württemberg 39,6  33,3  0,1  9,8  0,1  5,6  5,5  5,1  0,9  

Bayern 34,4  36,7  0,1  13,0  0,1  5,7  3,4  5,3  1,3  

Saarland 48,4  34,0  0,4  4,1  –  2,6  2,2  7,2  1,2  

Berlin 57,4  16,7  0,3  0,6  –  2,7  1,3  20,6  0,3  

Brandenburg 60,8  13,1  1,5  4,9  0,1  5,2  2,7  10,5  1,2  

Mecklenburg-Vorpommern 56,4  15,4  1,1  4,8  0,2  3,4  3,3  13,9  1,6  

Sachsen 54,4  18,9  2,1  6,1  0,1  4,8  3,8  9,3  0,5  

Sachsen-Anhalt 55,9  20,6  1,3  4,2  0,1  3,4  3,8  9,2  1,6  

Thüringen 52,6  21,7  1,6  8,4  0,1  3,3  3,2  6,7  2,4  

Datenquelle: Zensus 2022.

https://www.bdh-industrie.de/presse/pressemeldungen/artikel/heizungsindustrie-rekordabsatz-in-turbulentem-marktumfeld
https://www.bdh-industrie.de/presse/pressemeldungen/artikel/heizungsindustrie-rekordabsatz-in-turbulentem-marktumfeld
https://www.bdh-industrie.de/presse/pressemeldungen/artikel/heizungsindustrie-rekordabsatz-in-turbulentem-marktumfeld
https://www.bdh-industrie.de/presse/pressemeldungen/artikel/heizungsindustrie-rekordabsatz-in-turbulentem-marktumfeld
https://www.bdh-industrie.de/presse/pressemeldungen/artikel/heizungsindustrie-rekordabsatz-in-turbulentem-marktumfeld
https://www.bdh-industrie.de/presse/pressemeldungen/artikel/heizungsindustrie-rekordabsatz-in-turbulentem-marktumfeld
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In Baden-Württemberg genutzte 
Energieträger zur Beheizung  
von Wohnraum

Im Jahr 2022 waren regenerative Energien wie 
Holz, Holzpellets mit 9,8 %, Biomasse, Biogas 
mit 0,1 % und Solar-/Geothermie, Wärmepum‑

pen mit 5,5 % bei den für die Heizung von  
Wohnungen verwendeten Energieträgern von 
geringerer Bedeutung. In mehr als zwei Drittel 
der Gebäude in Baden-Württemberg waren  
die fossilen Energien Gas mit 39,6 % bzw.  
Heizöl mit 33,3 % die Hauptenergieträger  
(siehe Schaubild 1).

Gebäudemerkmale der GWZ 2022

Ziel der Gebäude- und Wohnungs‑ 
zählung (GWZ) war die Ermittlung der 

Zahl der Gebäude mit Wohnraum und der  
Wohnungen in regional tiefer Gliederung. 
Der Merkmalskranz der GWZ sollte die  
wichtigsten Aspekte und Charakteristika,  
die bei einer solchen Zählung zu berück‑ 
sichtigen sind, übersichtlich darstellen:

Gebäudemerkmale: 

� Baujahr

� Gebäudeart

� Gebäudegröße
(Anzahl Wohnungen im Gebäude)

� Gebäudetyp

� Heizungsart

� Energieträger

� Eigentumsform

Wohnungsmerkmale: 

� Nutzungsart

� Wohnfläche

� Raumzahl

� Nettokaltmiete
(für vermietete Wohnungen)

� Art der Wohnungsnutzung

� Leerstandsdauer und -gründe

� Verfügbarkeit innerhalb der nächsten
3 Monate (für leerstehende Wohnungen)

Im Zensus 2022 wurden erstmals die Netto‑
kaltmiete, Gründe und Dauer von Woh‑ 
nungsleerstand sowie der Energieträger der 
Heizung erfasst. Das bedeutet, dass ein  
Vergleich zum Zensus 2011 oder früheren 
Volkszählungen nicht uneingeschränkt  
möglich ist.

Energieträger:

� Gas

� Heizöl

� Holz, Holzpellets

� Biomasse (ohne Holz), Biogas: Alle durch
Pflanzen oder Tiere erzeugten organi‑ 
schen Substanzen, aus denen mittels

Verbrennung Energie gewonnen werden 
kann. Dazu zählen unter anderem Stroh, 
Biomüll oder Gülle (ohne Holz). Bio‑ 
gas entsteht bei der Vergärung von Bio‑
masse und ist hier auch eingeordnet.

� Solar-/Geothermie, Umweltwärme, Ab‑ 
luftwärme: Hier wird Sonnenenergie so‑ 
wie Energie aus Wasser, Luft und Erde
mithilfe von Kollektoren, Wärmepumpen
und -tauschern gewonnen. Dazu zählt
auch die Wärme, die aus der Abluft von
Gebäuden gewonnen wird (sogenannte
Abluftwärme).

� Strom (ohne Wärmepumpe)

� Kohle

� Fernwärme (verschiedene Energieträger)

� kein Energieträger (keine Heizung)

Erneuerbare Energiequellen

Erneuerbare Energien kommen aus Quel‑ 
len, die nicht erschöpft werden durch ihre 
Nutzung und die dauerhaft verfügbar sind. 
Sie bieten eine nachhaltige, umweltfreund‑
liche Nutzung unserer Ressourcen (im Ge‑
gensatz zu den endlichen fossilen Energie‑
trägern) und sind neben der Verbesserung 
der Energieeffizienz der wichtigste Bestand‑
teil der Energiewende. Die bedeutendsten 
erneuerbaren Energieträger sind Wind- und 
Sonnenenergie. Weitere Quellen erneuer‑
barer Energien sind Biomasse, Geothermie, 
Wasserkraft und Meeresenergie (wie zum 
Beispiel in Gezeiten- oder Wellenkraftwer‑ 
ken genutzt).

Gebäudetyp 

Das Merkmal Gebäudetyp gibt Auskunft  
über die Bauart des Gebäudes – freistehend, 
Doppelhaus, gereihtes Haus, anderer Ge‑ 
bäudetyp – gestaffelt nach dessen Größe. Es 
wird unterschieden zwischen Ein-, Zwei-  
und Mehrfamilienhäusern. Die Ausprägung 
„anderer Gebäudetyp“ beinhaltete alle  
Arten von Gebäuden, die nicht freistehendes 
Haus, Doppel- oder Gereihtes Haus sind  
sowie alle Arten von bewohnten Unterkünf‑
ten unabhängig von der Anzahl der darin  
befindlichen Wohnungen.
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Allerdings verteilten sich die Anteile der ein‑ 
zelnen Energieträger nicht homogen über das 
Land und gerade auch die Anteile der erneuer‑
baren Energieträger variieren regional teils  
stark. In städtischen Gebieten, wo es vorwie‑
gend Mehrfamilienhäuser gibt, ist der Anteil  
an Solar- und Geothermie oder Wärmepum‑ 
pen geringer als in ländlichen Regionen mit 
mehr Einfamilienhäusern. Im Stadtkreis Stutt‑
gart zum Beispiel dominierte der Energieträ‑ 
ger Gas mit 72,8 %. Der Stadtkreis Mannheim 
wies einen Anteil von 41,5 % Fernwärme und 
fast den gleichen Anteil Gas (41 %) als Ener‑ 
gieträger aus. Die Energieträger Heizöl mit  
35,8 % sowie Holz und Holzpellets mit 10,8 % 
waren in den Landkreisen deutlich höher ver‑
treten als in den Stadtkreisen mit 15,1 % Heizöl 
und 2,2 % Holz/Holzpellets.

Erneuerbare Energieträger überwiegend  
in Neubauten

Bei den Neubauten nach 2000 konnte man  
beim Einsatz von erneuerbaren Energieträ‑ 
gern einen deutlichen Zuwachs feststellen.  
Dabei war insbesondere eine deutliche Zu‑ 
nahme bei der Nutzung von Solar-/Geothermie 
und Wärmpumpen zu erkennen. Bei den Neu‑

bauten in Baden-Württemberg ab dem Jahr 
2000 wurden zum Zensusstichtag bei 23,5 % 
Solar- und Geothermie oder Wärmepumpen  
als Energieträger der Heizung genutzt. Der  
Anteil erhöhte sich bei Gebäuden die ab 2016 
gebaut wurden weiter auf 44,4 %. Im Ver‑ 
gleich dazu betrug der Anteil an Solar- und  
Geothermie oder Wärmepumpen bei den Bau‑
jahren vor 2000 nur 1,9 %. Baden-Württem‑ 
berg ist bei den ab 2020 oder später errichteten 
Neubauten bundesweit Spitzenreiter mit 58 % 
Solar und Geothermie und Wärmpumpe. Die 
vor 2000 errichteten Wohngebäude wurden 
mehrheitlich mit Gas (38,9 %) und Heizöl  
(38,3 %) beheizt. Bei den ab 2000 errichteten 
jüngeren Bauten reduzierte sich der Anteil bei  
Heizöl auf 9,3 % und bei den ab 2016 gebau‑ 
ten Gebäuden sogar auf nur noch 1,6 % der  
Gebäude. Auch bei dem Energieträger Gas  
ist ein deutlicher Abwärtstrend erkennbar. So  
wird nur noch bei 24,3 % der nach 2016 errich‑ 
teten Gebäude als Hauptenergieträger für die  
Heizung Gas eingesetzt. Obwohl die Mehrheit 
aller Gebäude mit Wohnraum unabhängig  
vom Baujahr in Baden-Württemberg nach wie 
vor mit Gas (39,6 %) beheizt wird, ist aus den 
Ergebnissen ein deutlicher Trend weg von  
fossilen und hin zu erneuerbaren Energieträ‑ 
gern erkennbar (Schaubild 2).

S1 Gebäude mit Wohnraum in Baden-Württemberg zum Zensusstichtag 15. Mai 2022
nach Energieträger der Heizung

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 93 25

Datenquelle: Zensus 2022.

Anteil in %
Kein Energieträger (keine Heizung) 

Fernwärme (verschiedene Energieträger)
Strom (ohne Wärmepumpe)

Solar-/Geothermie, Wärmepumpen

Biomasse (ohne Holz), Biogas 0,1

Holz, Holzpellets

Kohle 0,1

Heizöl

Gas

39,6  

33,3  

9,8  

5,6  

5,5  

5,1  

2.566.980 Gebäude
mit Wohnraum

insgesamt

0,9
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Eingesetzter Energieträger abhängig  
vom Gebäudetyp

Bei der Verteilung nach Gebäudetypen in Ba‑ 
den-Württemberg machten die Ein- und Zwei‑
familienhäuser mit rund 77 % den größten  
Anteil aus. Von den knapp 145.000 Gebäuden 
in Baden-Württemberg die 2022 als Haupt‑ 
energieträger Solar-/Geothermie oder Wärme‑
pumpen einsetzten handelt es sich bei gut  
110.000 um Einfamilienhäuser. Das sind  
76,5 % aller mit Solar-/Geothermie oder Wär‑
mepumpe beheizten Gebäude in Baden-Würt‑ 
temberg. Betrachtet man die Einfamilienhäu‑ 
ser genauer macht es einen großen Unter‑ 
schied ob es sich um Einfamilienhäuser die  
freistehend waren, um Doppelhaushälften  
oder Reihenhäuser handelt. Bei den freiste‑ 
henden Einfamilienhäusern betrug der Anteil  
60,9 % an mit Solar-/Geothermie und Wärme‑
pumpe beheizten Gebäuden. Bei den Doppel‑
haushälften lag der Anteil nur noch bei 10,9 % 
und die Reihenhäuser kamen lediglich auf ei‑ 
nen Anteil von 4,7 %. Ähnlich sah es bei Bio‑
masse und Biogas aus. Freistehende Einfami‑ 
lienhäuser kamen hier auf 34,7 %. Bei den  
Reihenhäusern lag der Anteil bei 13,9 % und  
die Doppelhaushälften kamen nur noch auf ei‑ 
nen Anteil von 11,4 % (Tabelle 2).

Eingesetzte Heizungsenergieträger  
und Gebäudegröße

Auch hinsichtlich der Anzahl der Wohnungen 
im Gebäude zeigten sich deutliche Unter‑ 
schiede bei den Hauptenergieträgern. In Ge‑ 
bäuden mit nur einer Wohnung kamen in Ba‑ 
den-Württemberg hauptsächlich die Ener‑ 
gieträger Gas mit 36,7 % und Heizöl mit  
33,6 % zum Einsatz. Der Gasanteil betrug in  
den Stadtkreisen 58,4 % und war damit deut‑ 
lich höher als der in den Landkreisen mit  
34,8 %. Der Einsatz von Heizöl in den Stadt‑ 
kreisen betrug nur 16,4 % gegenüber den  
Landkreisen mit 35,1 %. Bei den Gebäuden mit 
drei und mehr Wohnungen kam überwiegend 
der Energieträger Gas mit 53,5 % zum Einsatz.

Solar- und Geothermie sowie Wärmepumpen 
wurden mit 7 % hauptsächlich in Gebäuden mit 
einer Wohnung genutzt. Auch hier zeigte sich 
ein deutlicher Unterschied zwischen den  
Stadtkreisen mit einem Anteil von 4,2 % und 
den Landkreisen mit 7,3 %. Biomasse (ohne 
Holz) und Biogas wurden in Baden-Württem‑ 
berg nur in 0,1 % der Gebäude mit Wohnraum 
genutzt. Es gab bei dem Energieträger Bio‑ 
masse (ohne Holz) und Biogas praktisch kei‑ 
nen Unterschied zwischen den Stadt- und  

S2 Gebäude in Baden-Württemberg am 15. Mai 2022 nach Energieträger
der Heizung und Baujahr

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 94 25

Datenquelle: Zensus 2022.

Baujahr:

100 %

2016 und
später

2010–2015

2000–2009

1990–1999

1980–1989

1970–1979

1960–1969

1950–1959

1919–1949

Vor 1919

Kein Energieträger
(keine Heizung)

Fernwärme
(verschiedene Energieträger)

Strom
(ohne Wärmepumpe)

Solar-/Geothermie,
Wärmepumpen

Biomasse
(ohne Holz), Biogas

Holz, Holzpellets
KohleHeizölGas

0 20 40 60 80
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Landkreisen und der im Gebäude befindlichen 
Anzahl der Wohnungen. Das gleiche galt für 
den Energieträger Kohle. Von den knapp  
2,6 Mio. Gebäuden in Baden-Württemberg wur‑ 
den am 15. Mai 2022 nur noch 1.435 Gebäude 
überwiegend mit Kohle beheizt (Tabelle 3).

Unterschiede in den Stadt- und Landkreisen 
erkennbar

Am Zensusstichtag lag der Anteil der Beheizung 
mit Solar-/Geothermie oder Wärmepumpen in 
den Wohnungen im Landkreis Biberach bei‑

T2 Gebäude mit Wohnraum in Baden-Württemberg am 15. Mai 2022 nach Energieträger der Heizung 
und Gebäudetyp

Energieträger  
der Heizung

Einfamilienhaus Zweifamilienhaus Mehrfamilienhaus
Anderer 

Gebäude‑ 
typFrei‑ 

stehend

Doppel- 
haus‑ 
hälfte

Reihen‑ 
haus

Frei‑ 
stehend

Doppel‑ 
haushälfte

Reihen‑ 
haus

3–6  
Wohnungen

7–12  
Wohnungen

13 und 
mehr 

Wohnungen

%

Gas 29,2  13,2  13,2  11,2  2,4  1,7  18,2  5,9  1,2  3,8  

Heizöl 44,4  9,4  7,0  18,6  1,9  1,0  12,7  1,7  0,4  3,0  

Kohle 44,0  10,2  8,4  7,2  1,0  0,8  10,4  4,3  5,1  8,8  

Holz, Holzpellets 51,5  7,2  4,2  17,9  1,3  0,7  7,4  1,2  0,3  8,3  

Biomasse (ohne Holz), 
Biogas 34,7  11,4  13,9  13,2  2,2  1,7  14,7  2,8  0,6  5,0  

Solar-/Geothermie, 
Wärmepumpen 60,9  10,9  4,7  12,5  1,4  0,5  6,0  1,2  0,2  1,7  

Strom (ohne  
Wärmepumpe) 43,2  11,0  9,5  14,3  2,5  1,6  11,2  1,7  0,4  4,7  

Fernwärme (verschie- 
dene Energieträger) 21,9  9,0  20,3  6,9  1,3  1,8  13,6  13,7  5,7  5,8  

Kein Energieträger  
(keine Heizung) 49,9  11,0  8,2  6,9  1,2  0,8  4,6  0,5  0,0  16,7  

Datenquelle: Zensus 2022.

T3 Gebäude mit Wohnraum in Baden-Württemberg am 15. Mai 2022 nach Energieträger der Heizung  
und Anzahl der Wohnungen im Gebäude

Energieträger 
der Heizung

Baden-Württemberg Stadtkreise Landkreise

1 Wohnung 2 Wohnungen
3 und 
mehr  

Wohnungen
1 Wohnung 2 Wohnungen

3 und 
mehr  

Wohnungen
1 Wohnung 2 Wohnungen

3 und  
mehr 

Wohnungen

%

Gas 36,7  34,6  53,5  58,4  59,6  61,4  34,8  32,4  51,1  

Heizöl 33,6  40,1  26,0  16,4  20,8  11,7  35,1  41,8  30,4  

Kohle 0,1  0,0  0,1  0,1  0,1  0,2  0,1  0,0  0,0  

Holz, Holzpellets 10,9  11,5  4,8  2,7  2,8  1,4  11,7  12,2  5,9  

Biomasse (ohne Holz), 
Biogas 0,1  0,1  0,1  0,2  0,1  0,2  0,1  0,1  0,1  

Solar-/Geothermie, 
Wärmepumpen 7,0  4,5  2,2  4,2  3,1  1,0  7,3  4,6  2,6  

Strom (ohne  
Wärmepumpe) 5,9  5,7  3,9  4,2  4,2  2,3  6,1  5,8  4,4  

Fernwärme (verschie- 
dene Energieträger) 4,4  2,9  9,1  13,0  8,9  21,6  3,6  2,4  5,3  

Kein Energieträger  
(keine Heizung) 1,2  0,5  0,3  0,8  0,4  0,2  1,2  0,5  0,3  

Datenquelle: Zensus 2022.
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2	 Umweltbundesamt 
(UBA): Energiever‑
brauch für fossile und 
erneuerbare Wärme, 
Wärmeverbrauch und 
-erzeugung nach Sek‑
toren, https://www. 
umweltbundesamt.de/
daten/energie/energie 
verbrauch-fuer-fossile-
erneuerbare-waerme 
(Abruf: 14.02.2025).

spielsweise bei 8,2 %. Auch die Landkreise  
Heilbronn und Alb-Donau-Kreis wiesen einen 
Anteil von 6 % dieses Energieträgers bei den 
Wohnungen aus. In den kreisfreien Städten  
hat die Stadt Baden-Baden mit 2,6 % den  
höchsten Anteil an der Nutzung von Solar-/ 
Geothermie oder Wärmepumpen in Wohnun‑ 
gen. In der Landeshauptstadt Stuttgart lag der 
Anteil bei den Wohnungen mit dem Energie‑ 
träger Solar-/Geothermie oder Wärmepumpe 
bei nur 1,5 %. Der Anteil der erneuerbaren  
Energieträger bei den Heizungen in Wohnun‑ 
gen in Baden-Württemberg lag bei Holz oder 
Holzpellets bei 7,2 %, Solar-/Geothermie oder  
Wärmepumpen bei 3,8 % sowie Biomasse  
oder Biogas bei 0,1 %. Der überwiegende Teil 
der Wohnungen wurde mit dem fossilen Ener‑
gieträger Gas beheizt (45,8 %). Hauptenergie‑
träger in den Stadtkreisen Baden-Württem‑ 
bergs sind Gas mit 55,1 % und Fernwärme  
mit 28,4 %. Anders als in den Stadtkreisen do‑
minierte in den Landkreisen Baden-Württem‑
bergs neben Gas mit 43,5 % als zweiter Haupt‑
energieträger Heizöl mit 32 % (Schaubild 3).

Energiewende – es gibt noch viel zu tun

Unter Berücksichtigung des Energieverbrauchs 
in Wohngebäuden in Deutschland werden laut 
Umweltbundesamt (UBA) in privaten Haus‑ 
halten über 90 % der Endenergie für Wärme 
verwendet.2

Sofern die ehrgeizigen Ziele mit dem Gebäude‑
energiegesetz erreicht werden sollen, ist in  
Anbetracht des geringen Anteils von nur 4,2 % 
neu errichteter Wohngebäude in Baden-Würt‑ 
temberg seit 2016 der Schwerpunkt auch auf 
die energetische Sanierung bestehender Ge‑
bäude zu legen. Idealerweise müssten bei der 
energetischen Renovierung von Gebäuden  
nicht nur Fenster mit guter Isolierung oder  
Dämmung berücksichtigt werden, sondern  
auch die Umstellung auf die Nutzung erneuer‑
barer Energien zur Wärmegewinnung. 

Weitere Auskünfte erteilt
Ines Puslat, Telefon 0711/641-30 45,
Ines.Puslat@stala.bwl.deViele weitere Daten aus dem Zensus 2022  

zu Gebäuden, Wohnungen, Bevölkerung, 
Haushalte und Familien finden Sie in der  
Zensusdatenbank: https://ergebnisse.zensus 
2022.de/datenbank/online/

 www.statistik-bw.de/Wohnen/
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thermie, Wärme-

pumpen

Holz,
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HeizölGas
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S3 Anteil der Wohnungen in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 
am 15. Mai 2022 nach Energieträger des Gebäudes
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Anmerkung: Die Endergierträger Kohle, Biomasse (ohne Holz), Biogas sowie Wohnungen ohne Energieträger (keine Heizung) liegen 
jeweils unter 0,5 % und sind hier nicht dargestellt. Siehe hierzu Tabelle 3.
Datenquelle: Zensus 2022.

Anteil in %

45,8
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10,2

28,4

5,7
3,8

1,4
4,4
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